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Lutherstrasse 32, CH-8004 Zürich 	 Nr. 3 Januar 1997 

Liebe Freunde der Galerie 
Sehr geehrte Damen und Herren 

Diesmal steht das «Galerie Magazin» ganz im 
Zeichen der Ausstellung. Es ist das Holz, das 
gespaltene, gehauene, gesägte, das sprechen soll. 
Und die Künstlerinnen und Künstler, die wir gebe-
ten haben, sich zur Frage zu äussern, warum sie in 
Holz arbeiten. Sie alle sind Holzbildhauer aus Lei-
denschaft, aus Freude am natürlichen Material, 
aus dem sie neues Leben entstehen lassen. Freude 
am Widerstand, den es zu bezwingen gilt, ist ih-
nen ebenso wichtig wie die Suche nach der Form. 

Dies setzt auch Handwerk voraus, das sie beherr-
schen. Dass aus diesen Gemeinsamkeiten heraus 
aber verschiedene Wege und Richtungen einge-
schlagen werden können, soll Ihnen diese Ausstel-
lung zeigen. Wir möchten Sie auffordern, diese 
vielen Wege, die weiterführen, zu betreten und die 
Vielfalt, die in der Holzskulptur liegt, zu entdecken! 

Mit freundlichen Grüssen 
Marie-Louise Wirth und Daniela Tobler 

i-lolzbildhaucr gchheheri 

zu sein betont Benazzi 

denn auch gern. Es sind 

nicht primär die praktisch 

überall unheschrankte Ver-

fi.igharkeit des Materials, 

der unterschiedliche 

Eigencharakter der Hölzer 

oder deren vergleichsweise 

leichte Bearbeitbarkeit, die 

ihn diese Wahl treffen las-

sen. sondern Benazzi sucht 

in erster Linie den Werk-

uerff, der einen ganzheitli-

hen Werkprozess erlaubt. 

Fr ',sählt turd flillr due ll:iu- 

uric, teilt sie in Stäittme, 

lk'ugel. Blocke. holt direkt 

mit der Kettensage die 

(;rossfortnen heraus, präzi-

uert und glättet mit Beil, 

Stechbeitel und Raspel, 

o lileift und poltert mit 

Tuch und Scheibe. Benazzi 

benutzt das Werkzeug des 

11.0 ndsverkers und arbeitet 

in der Tradition des Hand-

werks.' 

Zitat A nidn Kauiber (k,tf,uL 

dii,tstuiioeuiui ‚Su,lotIuur,i 

199 	cut k '111.1. 1 fl, nt:u 

licuti ei 

Bidet- l& ucel. 1''te 

Einladung zur Ausstellung 

I 	111 	 1111 Latuo, 

druckte nur ciii Bauer ciii 

Stück Holz in die Hände, 

H .uuuiutter und Stechbeitel 

dazu. 

Da probier's mal! 

Also habe ich das Holz ge-

packt, und das Holz hat 

noch gepackt. Seither 

haben wir einander nie 

mehr losgelassen. 

Es ist meine grosse Lieliel.  

Marianne buick 

Hinweise: — Bitte beachten Sie die neuen Öffnungszeiten! 
— 28. Februar 1997, 17-20 Uhr: Eröffnungen in den Galerien KUNST ZURICH 
AUSSERSIHL. Unsere Galerie ist ebenfalls bis 20 Uhr geöffnet. 
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I ).o 11017. sveIchc fur die 

Skulpturen benutzt wird, 

ist ausschliesslich Abfall-

holz. Kein anderes Material 

eignet sich so gut, uni ss ie-

der Neues zu erstellen, trio 

der gleichzeitigen Rück-

au- lit auf die bestehende 

urn d die zu gestaltende 

urni Farbe, Konsistenz. 

Flirte etc. des Materials. 

R hurt ijirterli 

Holzskulpturen von 

Hans Bach, Raffael Benazzi 
Robert Bitterli, Markus Böhmer, Marianne Fkick 

Alfred Haberpointner, Lilian Hasler Durrer 
Werner I. Jans, Christian Lapie, Josef Felix Müller 
Severin Müller, A. R. Penck, Jürgen Zumbrunnen 

« H O L Z W E G E » 
25. Januar bis 8. März 1997 

Vernissage: Samstag, 25. Januar 19971  12.00-16.00 Uhr 
Kurze Einführung um 14.00 Uhr durch J. F. Müller 
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darin.   zsvlseherl den Ltau - 

	

Im iii iren .iiitgesvachseii zu seiii. 	 \' 	 - 

II 	
Am Samstag gehen wir eis Holz sagte Vater. Das 	 Wie Stradivari streift er, ganz Aug und Ohr, durchs 	

1 Ilnd H 	tu 	
r 	: 	H• 

war in den funfziger Jahren Mit Holz meinte Vater 	Aa. Holz Dieser Stamm muss es sein 

Wald. Daran erinnerte ich mich als ich Martin Heideg- 	 Aus dem Baum haut der Holzbildhauer eine Figur  
IiIzsi,iniinen Alit iii_r 	 nt-P 	_ 

It 	dire sin allein ii. 	
. 	 gers Holzwege zum ersten Mal in die Hände bekam: 	 heraus. Meissel, Beil, Motorsäge. Holz kann hart 

- 	 «Holz lautet ein alter Name für Wald. Im Holz sind 	 sein oder weich. Holz ist biegsam, es splittert und 	 amc- 
I appel und i in lt_. ti_LI te . .... . 	 "• /74ti 

inn Ulitit \ it_li. iii 	
Wege, die meist verwachsen jäh im Unbegangenen 	 bricht. Holz Ist knorrig, widerstandig. Der Holzb,ld- 	 i 

Mich tit r 	
aufhören.Sie heissen Holzwege Jeder verlauft geson 	 heuer hat Holz als sein Ausgangsmaterial gewählt,nun 	 »i 	 ) i

II 

Ii 	ii ri_in 	I 	
dert aber im selben Wald Oft scheint es als gleiche 	'I 	 muss er Holzwege gehen Oft scheint es als gleiche 	 t 	

1« 
einer dem anderen. Doch es scheint nur so. Holzmacher 	 einer dem andern. Doch es scheint nur so. 	 ‚ 	 1 

‚uI 

HtI,'s, i_lit der H iii',t  

und Waldhüter kennen diese Wege. Sie wissen, was 	 Winter: Lärm von Motorsägen im Wald. 	 ‚. 	f. 	1. 
tute kuuuiiii: 	 S 	 - 	 - 

es heisst, auf einem Holzweg zu sein...» 	 Motorsäge: Lärm im Atelier des Holzbildhauers.  
Holz I I i_uI 	ii I Ii 	

. 	t 	I 
organisches 1.i_ 	. di_ 	

Im Holz sah ich Gesichter, Fratzen, im Holz entdeckte ich 	 Der Wald ist keine Spielwiese. Holzwege werden auf- 

dii. I ulnu__ki. it liii. [-euch- 

 

Wurzeltiere, Astfiguren. Zunächst aber forderte der 	 gegeben, brechen ob, wenn ihr Zweck sich erfüllt hat. 

Wald Arbeit. Wir losen Brennholz auf, Tannzapfen, such- 	 Das gehört zur Ökonomie. Holzwege führen zum Werk- 
tuckeit .iuitzuni. htni.-tt und 

ittztimzuhi. ii 	
ten Beeren und Pilze. Im Dickicht, im Unbegangerien, 	 ‚' 	platz. Jäh verwachsene Holzwege verweisen auf ge- 

baute ich Verstecke. Ich fürchtete mich vor Baumriesen. 	 schiagene Klafter. Der Wald ist ein Arbeitsort. Spuren 

- 	 Im Wald kannst du dich verirren, warnte Mutter, 	 bleiben sichtbar. Holzwege, das wissen Holzmacher und 
Ii im willier in meinem ti 

Auch Holzbildhauer wissen, was es bedeutet, auf einem 	 Holzbildhauer, können steinig sein. 
I 	tm.- iu 	 \X'.is inemu Ambeuien 

bleibt der I han il_ic 

ills 

¼1e itt- 	

- 

Holzweg zu sein. Nach Rom führen viele Wege; den 	 Jede Holzskulptur war einmal ein Baum. Als Skulptur 
L'ildlt litt i'. lie 	 s.iin-ii 	 - 

Arbeit ui stittit inch ‚-hic 	 des Betrachters ubcrlVusscii 
Holzweg aber kennt der Volksmund nur im Singular: 	 lebt der Baum ein zweites Leben. Ich stelle mir vor: Für 

-  
Paar. I» 	

.. 	 der Holzweg ist der falsche Weg. 	 die in der Galerie versammelten Skulpturen wurde das 	 - 
komplizierte hurt Hreimiu- 	 . 	 •‚ 	 - sie sind erzalilerusih - 	 - 

Font Stefan 1i..ohnei, St.(.jlleii 	 Leonardo da Vinci riet den Künstlern, den kürzesten Weg 	 Holz im selben Waldstück geschlagen. Nun findet sich 
littlz stir ‚uImci,'iti_-ii 	 stir_un stillten sie i_s in, lit 	 -_ 

zu gehen. Doch die Strecke von A nach B ist nur in der 	 dort eine Lichtung. Ich mag Lichtungen, das Stück Him- 	 - 
I Its .1/till z 	 sell' - - 	 c 	 4 

	

!‚. 	
Geometrie eine Gerade. Der Holzbildhauer geht wörtlich 	- 	4 	mel darüber, Sonne auf jungem Grün. Der Wald steht 	 .J 	- 

und bildlich Holzwege. Er kann Umwege, Seitenstrassen, 	 jetzt in der Galerie...  

	

: 	 Nebenpf ade und Sackgassen nicht vermeiden. Er zwei- 	
. 	

Die Künstler haben ihre Holzwege abgeschritten, die  

felt, er sucht, er verwirft, er gelangt nie ohne Wunde ans 	 Ausstellung gleicht einer vielarmigen Kreuzung. Ein Ver- 
 

Ziel. Manchmal sieht er vorlauter Bäumen den Wald 	 gleich lohnt sich. Vorsicht: Holzwege können im Tannicht 

lung- 
Ich 

nicht mehr. Dann hot er, um im Bild zu bleiben, ein Brett 	 enden, Denkwege führen nicht immer zu Lichtungen, nur  
1 	 vor dem Kopf. 	 Wegweiser lügen verlässlich. 	 - 	 1 	f 

	

_ 	 Auch Maestro Stradivari ging ins Holz. Er sah einem 	 Silvia Blotter 	 A 

	

- 	 Baum an, ob er tauge für Geigen. Dem Holzbildhauer Ist 	 • 

	

V 	 — 
Baum nie Baum. 	 - 	 . 	 -. 

.'tm•ici•lii 1 luiilrr 	 i!i,,itI 

I Itmiz. Inuilier das giciulic 	 _• 	
I ilnst.iluze. li)i)(m 	

V 	 ti I-i 

I )ilejtnuua: Zuerst die in- 	 forti: Borgen Herzog. 	 V 	 H- _ I 

wie Verbeugung vor dein. 	 Zürich 	 - 
V 	V 	 /i iii lt. 	 Huh crutiftici i_lie Mug 

wir. Clfl Baum mit 	 V 

	

I 	I I 	 hicliki_-it CUlil tiligrVuni_- tI 

i_em met, gewaltigen A tIsdeli - 
Seliafieti. anders ‚ils il_-I 

uhtiitgelt 1111(1 Kr.lfieli. Dann 	 - 
V 	 Stem, dessen I )arstei- 	 I )hi_Vsc Albert gellt /i_i ruii_ k 

der Kampf der Uniwaiid- 
iinigsel,Virakier gepr.ugt Ist 	 auf das Jahr 1992-11,   Hi 

- 	 I_ni_i. Etwas Riicksicltts- 
V 

	
S on einer grossen Erden- 	 cm Atelier in Anuazoiils mtl 

I uses setzt i_m ElI] Material 	
i_u itsvcre. ‚isst H olz Fl(ilieti- 	 A 	 Ilrasilleti hatre.Ticf heel n 

ant i_Icr Suche nach cuter 	 . 	
- 	 _g1 

Wurtiuuu 1, Ii .l' lii II 'I 	I V Ii I V I . I Ilk.. \..‚. iVV... I II 	 huge zu und eigtiet sich 	 - VI 	 druckt von der (tCtSViII 

neuen Foriiu, eitler llesee- 	
V 	

V 

huii 	

‚trbeiti_ V 	 I )a, Formen it litt lt nil 	 gun Ihr i_lie Arbeitsweise jun 	 _. 	 NVinutrkrafte und der Sis - 

Ich' sv,ilile gar tiueht I )te 	Holz e ss us nit \erl, i.'. n 	 - 	 Sinne der Taille directe«. 	 _ - 	. 	‚ 	
V 	

suk des Ursialdes sucimie 

fingen /iuiii/iniiuuil'II  
ssillugr innere Figur Ist 	zu tutu. der haunt it i 	ii 	

- 	
l)as Holz ‚uber ititeresi_mert 	 - ' 	

. 	__________ 
- 	 li_il ui;iidi dud]] Mar_i,:; 

test WIt dein Material ter- 	gest ‚lt hiset es (lii ze'. till: 	 ' 	 nur ali Träger. seine Sn-u; k- 

	

V 	 und eitler I turn m - sweil sI: .1 

bunden, auch lie Farbe ist 	ob tu nu neue, I utz 	 itt und ciii Eit, nI I ii 	 _ Ai .e 	 t ‚t% 	 iu ui_li i_nm_il] \-1 ii ellcii 

Sil/ nIl 

 

Vnii, 1992 '93 
Ii its t Ii uniti und ich 	den, tit: Ut il; n ii 	 tiuri 	Ft bu ;,

1III 	 tuiht ~chiedenen 
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liebe die t hatte der A \t 	mich ein notwendige, endt4"s 	 zum '\us.h r . k,'iuL, i,- - 	
V 	 -- 	 - 	

svci terctttss ickehit less I 1 

' 	 und der Mt ssi_r. gctllcsic 	I Iuitsnnrni I. uni i,ruisi 	
V 	

- 	gel). _ 	 Vcrsscuidtitig son cmliii: 

	

"1 	 din sitinhui_heti V. i,Ictst utt,l 	Vuillunitli ZLI lttiinuhicti_-uu. 	
V 	

_ 	 i_i -- iii 0 /imit t 	 - 	 tetti und verktihhieuii 11 ,1/ 

‚ii.-' lebendigen M itci iak 	Irgenulsi ut iii mir da, Holz 	 - 	 - 	 '. ': 	
. 	

Li 	 drangte sic1, auf. denmi 

Manchmal  heu It,Iilnucti 	in dcii erzielt J.uhren nAhe i 	 .- 	_ 	 - - 	 dieses allein entli,alt ‚Ltt_ 

	

- 	
_ 	 muuut starker eigener ltt-r-,,mn 	il' der Steiluz vermutlich. Potential ‚uti Kratl luuili 

V 	- 	 I., fukeit habe ich Hein- 	steil es gist ii hseiu und ' 	- 	 / man lAian II 'lu r Diurrut 	 - ' V ' 	 (i_wilt. nach dein IC/i 

tuiutic'eli und I usw den 	vet e vergänglich ist 5% ii.' si_it 	 'JJj t 	H uius, 1915 	 .. 	 . 	 uiciuuen .trchl.IisJii-t: 

	

II iruzi'r I f; - 	 It mutti lange in der Werk- 	Ilttuu, /. fat,, 	 Foto- Silvia I uckner 	 (dIru,tl,ttl 11/tic 	 - 	
I 	

I 	uircii 511, /im; 

Marie, Pt'S 	 t In '.i. - iut I 	 it_li_sages. 19)1' 	 /ime-mIll, / _iJui 


